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Hilfe in alltäglichen Dingen
Dettingen: Inge Eichler ist die einzige Familienbesucherin im Kreis Esslingen – Junge Eltern können sich an sie wenden

Inge Eichler aus Dettingen ist einma-
lig im Kreis Esslingen. Sie ist die ein-
zige Familienbesucherin kreisweit.
Die 38-Jährige besucht im Auftrag
der Gemeinde alle Dettinger Fami-
lien mit Neugeborenen, die Interesse
an dem Angebot haben. Dies sind
durchschnittlich vier im Monat.

Von Heike Allmendinger

Was sollen Eltern tun, wenn das Ba-
by nicht schlafen will oder oft weint?
Wo und wie finden sie Anschluss zu
anderen jungen Müttern und Vätern?
Und welche Betreuungsangebote
gibt es in Dettingen? Solche und wei-
tere Fragen beantwortet Inge Eich-
ler. Entstanden war das Projekt Fa-
milienbesucher der Stiftung Kinder-
land Baden-Württemberg vor eini-
gen Jahren, als immer mehr Fälle von
Missbrauch und Verwahrlosung im
Land bekannt wurden. „Damals hat
man festgestellt, dass diese Familien
schlicht und ergreifend überfordert
waren mit ihrer Situation“, erzählt
Eichler. Daraufhin wurden die Fami-
lienbesucher ins Leben gerufen. Sie
sollen sich aber nicht nur um die
„schwierigen“ Fälle kümmern, son-
dern auf alle jungen Familien zuge-
hen. „Dadurch wird Stigmatisierung
vermieden.“
Die Mutter einer 13 Jahre alten
Tochter unterstützt die Familien
meist in ganz alltäglichen Dingen. So
geht es in den Gesprächen um die
neue Situation mit dem Baby und ob
die Eltern gut damit zurechtkommen.
Ist dies nicht der Fall, werde zusam-
men überlegt, „welche Ressourcen
die Eltern ,anzapfen‘ können, um ih-
re Situation zu erleichtern“, erklärt
Eichler. Dabei komme oft auch das

Familienzentrum im Alten Gemein-
dehaus, deren Leiterin die 38-Jähri-
ge ist, mit seinen zahlreichen Ange-
boten ins Spiel. Die Familienbesu-
cherin klärt die Eltern außerdem da-
rüber auf, welche Betreuungs- und
Unterstützungsangebote es in Det-
tingen gibt und auch, wie die Zukunft
der Kindergärten, der Grundschule
und der Werkrealschule aussieht. Im-
mer äußerten Eltern den Wunsch
nach einer Leih-Oma. Allerdings hät-
ten sich bislang keine Dettinger Se-

nioren bereit erklärt, ein solches Eh-
renamt zu übernehmen.
Grundsätzlich sei es wichtig, „den
Müttern und Vätern ein Gesicht zu
zeigen, an das sie sich wenden kön-
nen, falls sie je Schwierigkeiten in
der Familie haben“, erklärt Eichler.
Die Hemmschwelle des Sozialen
Dienstes sei sehr hoch, sodass sich
viele Familien dort erst Hilfe holen,
wenn es zu spät ist, ergänzt sie. Die
Familienbesuche seien hingegen ein
unkompliziertes, niederschwelliges

und freiwilliges Angebot. Ende 2011
absolvierte Inge Eichler an der Uni-
versität Ulm eine Fortbildung zur Fa-
milienbesucherin, finanziert von der
Stiftung Kinderland Baden-Würt-
temberg. Seit Januar 2012 ist die di-
plomierte Krankenschwester und
Südafrikanerin, die seit elf Jahren in
Dettingen lebt, im Einsatz.
Warum Dettingen als einzige Kom-
mune im Kreis über eine Familien-
besucherin verfügt, liegt für Inge
Eichler auf der Hand: Es sei eine sehr

kinderreiche Kommune, in der zahl-
reiche junge, zugezogene Familien
leben. „Viele davon haben keine Fa-
milienmitglieder vor Ort, die sie un-
terstützen könnten“, weiß sie. Auch
zu anderen Dettingern hätten sie
häufig keinen Kontakt. „Tagsüber
sind sie beim Arbeiten. Überspitzt
gesagt, sind sie nur zum Schlafen in
Dettingen.“

Stelle läuft am Jahresende aus
Nach der Geburt seien die Mütter
dann den ganzen Tag im Haus – vie-
len falle irgendwann die Decke auf
den Kopf. Deshalb geht es in den Ge-
sprächen mit der Familienbesuche-
rin oft darum, wo und wie die Eltern
Kontakt zu anderen knüpfen kön-
nen. Inge Eichler informiert sie zum
Beispiel über das Vater-Kind-Früh-
stück und den Kaffeetreff im
Familienzentrum, über die Krabbel-
gruppen und das Projufa-Frühstück
im neuen Gemeindehaus. „In Det-
tingen gibt es täglich von Montag bis
Freitag ein Angebot.“
Bisher hat die 38-Jährige 48 Fami-
lien besucht. Gerne würde sie ihre
Arbeit im nächsten Jahr fortsetzen,
allerdings ist ihre 25-Prozent-Stelle
befristet und läuft zum Jahresende
aus. Die evangelische Landeskirche,
die den Löwenanteil der Kosten
trägt, und die Gemeinde, die das Pro-
jekt pro Jahr mit 1000 Euro bezu-
schusst, entscheiden in den nächsten
Wochen über die Zukunft der Fami-
lienbesucherin. Sie ist zuversichtlich,
zumal sie von beiden Seiten schon
positive Signale erhalten hat.

Die Familienbesucherin Inge Eich-
ler ist unter 07021/97227282
oder 0170/9024086 zu erreichen.
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Motorradfahrer
schwer verletzt

(kh) – Ein 44-jähriger Motorradfah-
rer ist am Samstagnachmittag auf der
L 1212 zwischen Ochsenwang und
Hepsisau in einer scharfen Rechts-
kurve auf die Gegenfahrbahn gera-
ten und hat dann die Leitplanke ge-
streift. Im Anschluss prallte er gegen
die rechte Seite eines entgegenkom-
menden Autos und wurde zwischen
der Leitplanke und dem Auto einge-
klemmt, berichtet die Polizei. Er
wurde mit schweren Beinverletzun-
gen in ein Krankenhaus gebracht.
Die 19-jährige Autofahrerin und ihr
27-jähriger Mitfahrer wurden leicht
verletzt. Während der Unfallaufnah-
me war die L 1212 voll gesperrt, die
Polizei richtete eine örtliche Um-
leitung ein. Es kam zu keinen nen-
nenswerten Verkehrsbehinderun-
gen. Die Feuerwehren aus Weilheim
und Hepsisau waren mit 23 Mann
und fünf Fahrzeugen im Einsatz, das
DRK mit drei Rettungswagen und ei-
nem Notarzt.

Inge Eichler besucht junge Familien in Dettingen, die mit ihrer Situation überfordert sind, aber auch einfach Eltern, die
Kontakte in der Gemeinde wünschen. Foto: Jacques

„Vorzeigefest für Integration“
WenDLingen: Beim 62. Vinzenzifest der Egerländer ziehen 40 Gruppen durch die Innenstadt und trotzen in ihren Trachten dem Regen

Von Sabine Försterling

Die Trachtenträger in ihren histori-
schen Gewändern nebst aufwendi-
gem Kopfputz lächelten und wink-
ten am Sonntagnachmittag trotz des
Regens beim großen Festumzug mit
40 Gruppen aus Nah und Fern durch
die Wendlinger Innenstadt. Mit dem
62. Vinzenzifest der Egerländer, das
auf eine über 300-jährige Tradition
zurück geht, hatte Petrus heuer kein
Einsehen. So fiel am Morgen die Pro-
zession mit der Reliquie des heiligen
St. Vinzentius buchstäblich ins Was-
ser und der Erntedank-Gottesdienst
wurde in der Kirche St. Kolumban
statt vor dem Treffpunkt Stadtmitte
gefeiert.

Das Heimat- und Brauchtumsfest
entwickelt sich immer mehr zum
Stadtfest. Mehr als 350 Mitglieder
aus 19 Vereinen engagierten sich und
sorgten nicht nur für das leibliche
Wohl, sondern auch für Musik.

„Wir lassen uns nicht vom Wetter
unterkriegen“, sagte Lothar Schind-
ler, Sprecher der am Vinzenzifest be-
teiligten örtlichen Vereine. Kurz vor
der Eröffnung am Samstagnachmit-
tag hatte es wie aus Kübeln geschüt-
tet. Zusätzliche Planen wurden or-
ganisiert und nachdem der Regen-
guss nachgelassen hatte, Bierbänke
und –tische abgewischt. Die feierli-
che Eröffnung der 62. Auflage ver-
bunden mit dem 39. Egerländer Lan-
destreffen fand aber nicht im Freien,
sondern im Treffpunkt Stadtmitte
statt. Das war auch den Tanz- und
Musikgruppen geschuldet.

Aus Wales war Dawnswyr Bro Cef-
ni mit 18 Mitgliedern angereist. Die
Waliser begeisterten mit ihren rasan-
ten Tänzen und einfühlsamen Musik
mit Harfe und Geige. „Wir haben
das schlechte Wetter nicht mitge-
bracht“, scherzte Huw Roberts, denn
in seiner Heimat scheine gerade die
Sonne und es sei heiß. Am Abend
besserte sich dann das Wetter und
laut Schindler feierten etwa 1000
Gäste mit der Band Party Schwaben.
Wegen der vorherigen trüben Aus-
sichten kostete der Party-Spaß aber
keinen Eintritt mehr. Die Zusam-
menarbeit unter den Vereinen und
mit der Verwaltung klappe super und
so könne man flexibel reagieren, lob-
te Schindler.

Die traditionelle Prozession mit der
heiligen Reliquie des St. Vinzentius
und der Erntekrone fiel am Sonntag-
morgen buchstäblich ins Wasser. So
fand der Gottesdienst und das an-
schließende Verteilen der Birnen in

der Kirche St. Kolumban statt. Ban-
ge Blicke gingen anschließend immer
wieder gen Himmel. Regen ist für so
manche historische Tracht, die nicht
mehr zu ersetzen ist, sehr schädlich.
Unbeschirmt roste ihre Radhaube
aus Drahtgeflecht mit der golden
durchwirkten, geklöppelten Spitze,
erzählte Helene Straub. Die Zweite
Vorsitzende des Heimat- und Trach-
tenvereins Bad Saulgau hatte zum
Festumzug am Nachmittag auch den
Nachwuchs mitgebracht. Die zwölf-
jährige Laura fühlte sich in der ober-
schwäbischen Tracht wie eine klei-
ne Prinzessin, sagte sie. Der einein-
halbjährige Jonas verschlief das Er-
eignis im Kinderwagen aus der Jahr-
hundertwende.

Gleich zwei Brautpaare zogen nebst
Gefolge durch die Innenstadt. Wie
das Käthchen von Heilbronn präsen-
tierte sich ein Paar in elfenbeinfar-
benen Gewändern. Weiter hinten
folgte, angeführt von dem Hochzeits-
läder, der früher von Haus zu Haus
die Einladung ausgesprochen hatte,
die Braut in Schwarz aus Würzbach
im Schwarzwald. Der ehemalige In-
nenminister Heribert Rech reihte sich
in Tracht bei den Donauschwaben
ein und stellte fest, dass die Damen
mit ihren bis zu 15 Röcken überein-

ander angesichts der Nässe viel zu
tragen haben. Der Musikverein Un-
terboihingen haute an der Spitze des
Zuges auf die Pauke und die Schlep-
perfreunde Ötlingen knatterten wie
das historische Werksfeuerwehrfahr-
zeug der Firma Heinrich Otto und
Söhne aus dem Jahr 1941 hinterher.

Das Partnerschaftskomitee mit Mill-
statt am See in Österreich servierte
Heringsbrötchen, das Saint-Leu-la-
Foret in Frankreich Quiche und die
Freunde Dorog, der ungarischen
Partnerstadt, Langos. Das Vinzensi-
fest entwickle sich durch das Enga-
gement der Vereine zu einem Vor-
zeigefest für Integration, betonte
Landrat Heinz Einiger in seiner Fest-
rede beim Stadtempfang. Das euro-
päische Haus mit seinen 27 Mit-
gliedsstaaten sei mehr als nur eine
gemeinsame Währung und stehe für
eine Wertgemeinschaft, die sich für
Menschenrechte, Demokratie, Frei-
heit und Rechtsstaatlichkeit stark
mache. Darüber hinaus solle man
trotz Unkenrufen angesichts der Fi-
nanzkrise nicht vergessen, dass in-
zwischen über 60 Jahre lang Frieden
geherrscht hat. „Europa besteht nicht
nur aus einem Regelwerk, sondern
aus einem Netzwerk von Men-
schen.“

In elfenbeinfarbenen Gewändern und mit Gefolge schreitet ein Brautpaar im großen Festumzug mit. Fotos: Zimmermann

Der Krämermarkt ist fester Bestandteil des Vinzenzifestes. Das Angebot zumin-
dest an diesem Stand passt zum wetter.

Tradition verpflichtet: Der Nachwuchs
trägt ebenfalls Tracht.

Schwungvollen Fahrspaß finden dieKin-
der im Vergnügungspark.

Der kleine Jonas schlummert gut be-
schirmt im historischen Kinderwagen.
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Rasanter Autofahrer
prallt gegen Ampel

(kh) – Zu schnell ist ein 19-jähriger
Autofahrer am frühen Samstagmor-
gen in Kirchheim von der Dreikönig-
straße in die Alleenstraße abgebo-
gen. Wie die Polizei mitteilt, kam er
von der Fahrbahn ab und prallte ge-
gen eine Ampel. Bei der Unfallauf-
nahme stellten die Polizeibeamten
fest, dass er unter Alkoholeinwir-
kung stand. Er musste eine Blutpro-
be und seinen Führerschein abgeben.


